




Aufi aufn Berg
TIROL

„Tirol ist dank seiner einmaligen Alpenlandschaft nicht 
nur ein Tourismus-Magnet, sondern auch ein indus-
trielles Kraftwerk mit vielen, wettbewerbsfähigen, 
international agierenden Unternehmen“, meint WU 
Alumni-Hub-Vertreter Ernst Hofmann. Arbeitgeber aus 
den Bereichen Technologie (Montanwerke Brixlegg, 
SWARCO Gruppe, INNIO Jenbacher), Weltmarken 
(Darbo, Ferrero, Swarovski), Holztechnik (EGGER, Bin-
derholz) und Gesundheit (Sandoz, MED-EL) prägen die 
Tiroler Wirtschaft. Gerade der Life-Science-Sektor hat 
in den vergangenen Jahren mit Betrieben in Medizin-
technik, eHealth, Pharma- und Biotechnologie sowie 
Chemie an Bedeutung gewonnen, was nicht zuletzt der 
2021 gegründete Health Hub Tirol beweist. Natürlich 
spielt auch der Tiroler Tourismus eine wesentliche 
Rolle in der Wertschöpfung – im Tourismusjahr 21/22 
generierte er laut dem MCI einen Umsatz von rund 8 
Milliarden Euro, rund 48.800 Mitarbeiter*innen waren 
im Tourismus beschäftigt. Ernst Hofmann: „Eingebettet 
in einer herrlichen Berglandschaft bietet Tirol eine 
Vielzahl an sportlichen Freizeitbeschäftigungen, die 
es in dieser Fülle in Europa kaum gibt.“

ARBEITGEBER IN 
TIROL, EIN AUSZUG

	› Binderholz
	› Darbo
	› EGGER
	› Gebro Pharma
	› MED-EL
	› Montanwerke Brixlegg
	› Liebherr
	› Sandoz
	› SIGNA Prime Selection
	› SWARCO Gruppe
	› Swarovski

WANDERLUST

24.000 km Berg- und Wanderwege führen durch 
Tirol. Zum Vergleich: Die Distanz Wien-Sydney 
beträgt 16.000 km.

TRIVIA

Foto: iStock30



„Ganz im Westen verstecken sich be-
eindruckend viele Weltmarken mit in-
ternationalen Karrierechancen in den 
unterschiedlichsten Branchen.“ Man 
denke nur an Head, RAUCH, Rupp 
oder Wolford. „Und weil Vorarlberg 
so schön klein ist, liegen dein neuer 
Traumjob und deine Feierabend-Ac-
tion in den Bergen oder am See richtig 
nah“, weiß Manuela de Pretis vom 
Wirtschaftsstandort Vorarlberg um 
die Besonderheiten ihres Bundeslands. 

Vorarlberg liegt in der Vierländer-
region mit Deutschland, Schweiz 
und Liechtenstein. Der vielzitierte 

„Exportchampion Österreichs“ wird 

Schaffa, schaffa, 
Hüsle baua 

VORARLBERG & ÖSTERREICH GESAMT

sehr durch die pro-
duzierende Indus-
tr ie in Branchen 
wie Maschinenbau, 
E lek t ron ik ,  Me-
tal lverarbeitung, 
Textil oder Kunst-

stoffartikel geprägt. Unternehmen 
wie ALPLA, Blum, Doppelmayr Seil-
bahnen oder Zumtobel haben hier 
ihr Headquarter.

„Eine starke Industrie und familiär 
geführte Arbeitgeberbetriebe mit 
großer Innovationsfreudigkeit bieten 
interessante Arbeitsplätze“, erklärt 
WU Alumni-Hub-Vertreterin Sibylle 
Drexel. „Die hohe Lebensqualität und 
die regional verankerte Weltoffenheit 
machen Vorarlberg zu einem interes-
santen Karrierebundesland.“

Mit einem WU Abschluss bist du bei deiner Jobsuche 
superflexibel. Rechtsanwälte, Steuerberaterinnen, Wirt-
schaftsprüfer, Forscherinnen in Wissenschaft und Lehre, 
Mitarbeiter*innen in Banken, Kultur- und Freizeiteinrich-
tungen finden quer durch Österreich in allen Bundesländern 
durchgängig Einstiegsmöglichkeiten.

AUF UNSERER JOBBÖRSE SPEZIELL 
FÜR WIRTSCHAFTSSTUDIERENDE 

UND -ABSOLVENT*INNEN FINDEST DU 
LAUFEND OFFENE STELLENANGEBOTE 
IN WIEN, ÖSTERREICH UND DER WELT.

Eh überall

ARBEITGEBER 
IN VORARLBERG, 
EIN AUSZUG

	› ALPLA
	› Blum-Gruppe
	› Doppelmayr Seilbahnen
	› Gebrüder Weiss
	› Getzner Textil
	› Hirschmann Automotive
	› Liebherr-Werk Nenzing
	› RAUCH Fruchtsäfte
	› Rhomberg Gruppe
	› Ölz Meisterbäckerei
	› OMICRON 
	› Tridonic
	› Wolford
	› Zumtobel

JUST SAY CHEESE! 

Lara Högerl, Mitarbeiterin im ZBP Karriere-Event-
team, kommt ursprünglich aus Altach. Ihr Tipp: 
Käsespätzle mit Bregenzerwälder Rässkäse und 
Bergkäse – „denn nur so sind sie richtig“. 

TRIVIA

Fotos: Unsplash/Harry Dona + Peter Neumann
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PERSPEKTIVEN

Unsere innere „Juhu, alles ist schön“-Einstellung wird aktuell immer wieder herausgefordert. Doch: 
STOPP dem Schwarzmalen! Holen wir uns die Zuversicht zurück. Andreas Tschas, Andrea Köppl, 
Georg Fraberger und KathaMariie helfen uns dabei. 

Betrachte die Dinge 
mal anders.
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› Heutige Zeit: „Mögest du in inte-
ressanten Zeiten leben!” – ob wir es 
wollen oder nicht, wir leben definitiv 
in interessanten Zeiten.

› Zukunft: Die Zukunft liegt noch immer 
in unserer Hand. Wir treffen täglich 
35.000 Entscheidungen und können 
uns jetzt noch aktiv dafür entscheiden, 
welcher Zukunft wir entgegengehen 
wollen.

› Erfolg: Erfolg ist für mich, von Men-
schen umgeben zu sein, mit denen 
ich völlig „im Moment“ sein kann und 
möchte. Erfolg ist für mich Commu-
nity – Gemeinschaft, Dinge gemeinsam 
schaffen.

› Chancen: Der Fokus auf Nachhal-
tigkeit in der Business-Strategie ist 
nicht nur eine Chance für Umwelt 
und Mensch, sondern auch für Un-
ternehmen. Er birgt die Chance, In-
novationen einzuleiten, sich intensiv 
mit Stakeholder*innen auseinander-

CEO UND CO-FOUNDER GLACIER

zusetzen und Probleme entlang der 
gesamten Wertschöpfungskette aus-
zumachen.

› Karriere: Karriereentscheidungen 
sollten viel mehr mit dem Herzen ge-
troffen werden, denn nur so kann ich 
sicherstellen, dass meine berufliche 
Laufbahn mit meinen Leidenschaften, 
Werten und Zielen im Einklang ist.

› Krisen: Krisen sind große Lehrmeister 
und vielleicht lernen wir als Menschheit 
eines Tages endlich, dass wir Krisen 
nicht bewältigen, indem wir uns ge-
genseitig bekämpfen, sondern indem 
wir eine gemeinsame Lösung finden.

› Perspektiven: Perspektiven sind 
oft unterschiedlich und sollten durch 
Diskussionen besser kennengelernt 
werden. Indem wir verschiedene Blick-
winkel betrachten und offen für den 
Austausch sind, erweitern wir unseren 
Horizont und fördern das Verständnis 
und die Zusammenarbeit untereinander.

› Heutige Zeit: Wir leben in einer 
turbulenten Zeit mit enormen Verän-
derungen wie zum Beispiel der Digita-
lisierung und KI – vielleicht vergleichbar 
mit der industriellen Revolution?

› Zukunft: Bedeutet Lebenszeit, Zeit zu 
leben und das Leben aktiv zu meistern.

› Erfolg: Erfolg ist für mich, wenn 
man einen sinnstiftenden Beitrag an 
die Gesellschaft leisten und ein freies, 
unabhängiges Leben führen kann.

› Chancen: Der enorme Wandel bringt 
große Chancen mit sich – neue Berufs-
bilder entstehen, andere verschwinden. 
Flexibilität und lebenslanges Lernen 
sollten helfen, neue Chancen zu nutzen.

M E I N E  G E D A N K E N  Z U   . . .

M E I N E  G E D A N K E N  Z U   . . .

› Karriere: Der „klassische“ Karrierebe-
griff im hierarchischen Sinne hat wohl 
ausgedient. Es geht vielmehr darum, 
verantwortungsvolle Aufgaben/Pro-
jekte umzusetzen, Menschen zu begeis-
tern und kreative Lösungen zu finden.

› Krisen: Gehören zum Leben – jede 
Generation steht vor großen Heraus-
forderungen. Ich bin sicher, dass auch 
die heutigen Krisen gut gemeistert 
werden.

› Perspektiven: Es gibt immer neue 
Perspektiven, manchmal fällt es nicht 
ganz leicht, diese zu sehen. Ein anderer 
Blickwinkel oder vielleicht ein Coaching 
können dabei hilfreich sein.

MITGLIED DES AUFSICHTS- 
RATS VON 3M UND DAVOR 
VIELE JAHRE MITGESTALTERIN 
DES ZBP
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Andreas Tschas

Andrea Köppl
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Zusammengestellt von: Brigitte Kuchenbecker 
Illustrationen: freepik

› Heutige Zeit: Ich liebe moderne Ge-
danken, die zur heutigen Zeit passen, 
zum Beispiel „Liebe und tue, was du 
willst“ von Augustinus. Zum Glück 
können wir heute wählen, wen wir 
lieben und was wir tun. 

› Zukunft: Ich freue mich schon auf eine 
Zeit, in der man sich auf Musik, Kunst 
und Wissenschaft konzentrieren kann, 
ohne an Geld und Leistung denken 
zu müssen. 

› Erfolg: Das Wort wird oft falsch und 
zu früh gebraucht. Für mich ist der 
Versuch, etwas zu tun, der Erfolg. Wenn 
es gelingt, ist es toll. Aber es ist vor 
allem toll, dass man es versucht. 

› Chancen: Werden viel zu wenig 
genutzt. Jede*r sollte sehen, dass 
es mehrere Chancen im Leben gibt 
und diese ergreifen/nutzen. 

M E I N E  G E D A N K E N  Z U   . . .

M E I N E  G E D A N K E N  Z U   . . .

› Karriere: Was man mit der eigenen 
Lebenszeit macht, muss nicht erst 
dann als Karriere gelten, wenn man 
erfolgreich im Beruf war.

› Krisen: Krisenzeiten können eine 
ungewollte und gleichzeitig wichtige 
und tolle Erfahrung bieten, um die 
Welt anders zu sehen. 

› Perspektiven: Sind Chancen, sich 
darauf zu konzentrieren, mit welchen 
Menschen man sich im Leben umgeben 
möchte. Ich hoffe, ich habe noch viele 
Perspektiven und lerne noch viele nette 
Menschen kennen und lieben.

› Heutige Zeit: Ist der einzige Moment, 
den wir wirklich aktiv wahrnehmen 
können. Wir sollten versuchen, diesen 
so präsent wie möglich zu leben.

› Zukunft: Es ist unsere Aufgabe, die 
Zukunft aktiv zu gestalten.

› Erfolg: Langfristiger Erfolg kann 
nur bestehen, wenn man wirklich für 
etwas brennt.

› Chancen: Die Welt ist voller Chancen. 
Die Herausforderung ist eher, diese 
zu sehen und zu nutzen.

› Karriere:  Karriere bedeutet für 
jede*n etwas anderes. Aber ich möchte 
niemals vor dem Leben weglaufen, um 
meine Karriereziele zu erreichen. Auch 
den Weg dahin möchte ich genießen.

› Krisen: Phasen, in denen man zurück 
auf den Boden geholt wird und die uns 
die Möglichkeit geben, zu wachsen.

› Perspektiven: Ein Perspektiven-
wechsel tut manchmal richtig gut, 
um den eigenen Horizont zu erwei-
tern und auch das Verhalten anderer 
nachzuvollziehen. 

CONTENT-CREATOR

KLINISCHER & 
GESUNDHEITSPSYCHOLOGE, 
AUTOR, VORTRAGENDER
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Die WALTER GROUP startete 2020 einen 
Kulturwandel, um die Organisation auf die 
Herausforderungen der Zukunft vorzubereiten 
und den inneren Antrieb – das WARUM der 
WALTER GROUP – in den Fokus zu rücken. Doch 
wie wird dieser Purpose gelebt und wie hängt 
das mit dem Sinn in der Arbeit zusammen?

Der Kulturwandelprozess begann mit einer detaillierten 
Analyse der Organisation. Darauf aufbauend folgte ein 
partizipativer Prozess, bei dem alle Mitarbeiter*innen der 
WALTER GROUP, unabhängig von ihrer Position und Dauer 
der Unternehmenszugehörigkeit, eingeladen waren, sich 
einzubringen und mitzugestalten. Der Fokus lag auf fünf 
zentralen Themenbereichen: Mitarbeiter*innen, Partner, 
Gesellschaft, Organisation und Spirit – als übergreifender 
Schwerpunkt. Mittels Design Thinking wurden Ideen ent-
wickelt, die in den Bereichen langfristig wirken und den 
Kulturwandel unterstützen. Diese wurden dem Vorstand 
und allen Mitarbeiter*innen der WALTER GROUP gepitcht. 
Anschließend wurde darüber abstimmt und mit der Um-
setzung begonnen. Und jetzt – Ideen umgesetzt, Purpose 
steht und fertig? Natürlich nicht! 

SINNERLEBEN IM 
ARBEITSALLTAG. 

Die Entwicklung eines konzernweiten, visionären Purpose, 
der Orientierung gibt, war nur der erste Schritt. Der Kul-
turwandelprozess hat vieles in Bewegung gesetzt. Er hat 
Arbeitsbeziehungen gestärkt und ein Zusammengehörig-
keitsgefühl innerhalb des Konzerns gefördert – beides 
trägt nachweislich zum Erleben von Sinn in der Arbeit 
bei. Dies zeigt sich bei der Nachhaltigkeitsinitiative der 
WALTER GROUP „Green For Future“ oder beim Corporate 
Volunteering in Zusammenarbeit mit Teach For Austria. 
Auch da bieten sich Möglichkeiten, einen sinnstiftenden 
Beitrag zu leisten.  

Ebenso lässt sich im Arbeitsalltag Sinn finden. Im Transport-
Management wird beispielsweise dafür gesorgt, dass 
Warenflüsse funktionieren und die Versorgung sicher-
gestellt ist. Im Customer-Service-Management werden 
Containeranlagen für Kindergärten und Schulen organi-
siert oder Unterkünfte im Krisen- oder Katastrophenfall 
bereitgestellt. Der Mensch und seine Bedürfnisse stehen 
im Mittelpunkt. Daher ist auch die dauerhafte Sinnstif-
tung für die Mitarbeiter*innen der WALTER GROUP von 
zentraler Bedeutung. Wenn diese eine neue berufliche 
Zukunft einschlagen möchten, bietet die WALTER GROUP 
vielfältige Optionen. Das kann ein Wechsel zwischen Ab-
teilungen, Unternehmen oder sogar den Standorten der 
WALTER GROUP sein. 

Der nachhaltige Wandel in der WALTER GROUP ist ge-
lungen: Vom entstandenen Purpose über das Sinnerleben 
in der täglichen Arbeit bis hin zur individuellen Karriere-
entwicklung. Mitarbeiter*innen werden ermutigt, ihre 
Stärken zu nutzen und Potentiale auszuschöpfen, was die 
sinnstiftende Verbindung zur Arbeit darstellt.

career.walter-group.com

ADVERTORIAL

Neue Wege. 
Neue Kultur. 

Foto: WALTER GROUP
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Die WALTER GROUP startete 2020 einen 
Kulturwandel, um die Organisation auf die 
Herausforderungen der Zukunft vorzubereiten 
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ADVERTORIAL

Neue Wege. 
Neue Kultur. 

Foto: WALTER GROUP
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Wir sind Helden

W U  B A C K G R O U N D ?

Unser Gründungsmitglied Michael hat an der WU seinen 
Bachelor in IBWL mit den SBWLs KMU sowie Entrepre-
neurship abgeschlossen. Im Zuge letzterer absolvierten 
Michael und Luca den „Garage“-Kurs und erarbeiteten 
dort die Idee zu Kern Tec. Sie entwickelten in dieser Zeit 
ihren Business-Case, welchen sie anschließend erfolgreich 
umsetzten.

G R Ö S S T E S  H I G H L I G H T ? 

Wir konnten unseren Maschinenprototyp in eine industri-
elle Anlage umwandeln, wodurch es uns möglich war, die 
neuartigen Rohstoffe erstmals europaweit zu vertreiben. 
Es ist ein belebendes Gefühl, im Urlaub zu sein und den 
eigenen Impact in diversen Supermärkten direkt im Regal 
zu sehen.

M Ü H S A M S T E S  L O W L I G H T ? 

Davon gab es sehr viele: zu jedem Schritt vorwärts kam ein 
halber Schritt zurück. Mit diesen Rückschlägen umgehen 
zu können, muss erst einmal gelernt werden. Ein sehr 
mühsamer Prozess, der uns bis heute begleitet, ist die 
Umwandlung von einem rasant wachsenden Start-up mit 
rascher Markteindringung zu einem skalierenden Unter-
nehmen. Die dazu notwendigen und geeigneten Strukturen 
zu finden, ist definitiv eine Herausforderung. 

START-UP

STECKBRIEF LUCA
	› Alter: 28
	› Studium: IBWL mit SBWLs KMU + 

Entrepreneurship, WU Wien

STECKBRIEF MICHAEL
	› Alter: 29
	› Studium: Bachelorabschluss IBWL mit 

SBWLs KMU + Entrepreneurship, WU Wien

Foto: Kern Tec

Sie sind jung, innovativ und motiviert, die Welt zu verändern! Vorhang auf für das Start-up Kern 
Tec, das vom WU Absolventen Michael Beitl und Luca Fichtinger gegründet wurde.

Z U K U N F T S V I S I O N ? 

Bis 2026 möchten wir unseren Rohstoff in diversen Pro-
duktkategorien im europäischen und amerikanischen Raum 
etablieren. Ist dies geschafft, warten noch Millionen Tonnen 
anderer Abfälle darauf, mit Know-how in Produkte um-
gewandelt zu werden.

Zusammengestellt von: Karin Kwapień

Ü B E R  K E R N  T E C

Jedes Jahr bleiben unzählige Obstkerne ungenutzt: 
Kern Tec hat es sich zur Aufgabe gemacht, diese zu 
retten und für eine nachhaltige Weiterverarbeitung zu 
nutzen. Dank eigens entwickelter Technologie können 
wertvolle Nährstoffe gewonnen und als Alternativmilch, 
Genuss- und Kosmetiköl oder auch in Nougatcreme 
eingesetzt werden. Die recycelten Schalen finden 
als Peeling, Mulch, Industriegranulat und mehr Ver-
wendung. Das 2018 gegründete Start-up verwertet 
inzwischen über 1.000 Tonnen an Nebenprodukten 
wie Marillen-, Kirsch- und Zwetschkenkernen.
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Wir feiern 40 Jahre 
ZBP Geburtstag!

	› Gründung des ZBP 
am 20. Jänner mit 2,5 
Mitarbeiter*innen.

	› Motorola bringt das 1. kom-
merzielle Mobiltelefon auf 
den Markt.

1983
	› Wir bekommen unseren ersten 

Computer.

1985

	› Unsere erste Karrieremesse mit 
22 Firmen findet statt.

	› Falcos „Rock Me Amadeus” 
führt als Nummer 1 die US-Bill-
board-Charts an.

1986

	› Hallo Internet: Das 
WWW – World Wide 
Web – erobert vom CERN aus 
die Welt.

1989

	› Wir haben über 100 
Firmenpartner.

1990

	› Über 60 Prozent der Jobs sind im 
Bereich Finanz-/Rechnungswesen.

1991
	› Österreich tritt der EU bei.

1995

	› Das Internet  
kommt ins ZBP. 

1996

Wie alles begann ...  
und was sonst so los war 

HAPPY BIRTHDAY TO US!
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	› Das Internet  
kommt ins ZBP. 

	› Wir haben mittlerweile  
200 Firmenpartner. 

2000 	› Eine neue Währung 
kommt: Baba Schilling, 
Hallo Euro! 

2002

	› Wie übersiedeln von der Augasse in 
die Nordbergstraße, alles noch an der 
„alten“ WU. 

	› Mark Zuckerberg gründet Face-
book – Social Media ist geboren. 

2004

	› Über 100 Aussteller nehmen an 
der Karrieremesse teil.

2005

	› Wir bekommen einen 
neuen Markennamen: 
WU ZBP Career Center.

2008
	› Auch die Karrieremesse 

bekommt einen neuen Namen: 
Career Calling. 

	› „Poker Face“: Lady Gaga feiert 
ihren weltweiten Durchbruch.

2009

	› Tschüss Magister/Magistra, 
Hallo Bachelor/Master  
an der WU.

2011

	› Unser Team von 15 Personen 
übersiedelt an den Campus WU 
im 2. Bezirk. 

2013
	› Mehr als 2.000 Jobs werden 

im Jahr veröffentlicht.

	› Conchita Wurst gewinnt für 
Österreich den Eurovision 
Songcontest

2014

	› Ein neues Virus legt die  
Welt lahm: Corona. 

	› Dafür bekommt die Career 
Calling eine neue, digitale 
Komponente, die bis heute mit 
Video-1-1-Chats und Online-
Speeches Teil des Karriere-
Events ist. 

2020
	› Wir hosten die „EFMD Career Center 

Conference“ an der WU mit 120 
Teilnehmer*innen aus 24 Ländern.

2022

	› Wir feiern  
40 Jahre ZBP!

2023

	› Unsere Karrieremesse findet 
erstmals in der Messehalle Wien 
statt.

2003
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Vor 40 Jahren galt in Österreich ein gesetzliches Arbeitsvermittlungsmo-
nopol – Arbeitsvermittlung war dem Staat vorbehalten. Dann hat Univ. Prof. 
Werner Clement die Career-Center-Idee von der Universität Cambridge mit-
gebracht und durch Unterstützung der damaligen Wissenschaftsministerin 
Firnberg (übrigens die 2. weibliche Ministerin in Österreich), Sozialminister 
Dallinger, der Österreichischen Nationalbank, der Wirtschaftskammer (allen 
voran Dr. Rupert Dollinger) und der Industriellenvereinigung mit der Grün-
dung des ZBP einen Meilenstein gesetzt. Die WU Professoren Oskar Grün 
und Peter Doralt haben das ZBP mit jahrzehntelangem, konsequenten Enga-
gement aufgebaut und begleitet.

	› WU: ist die Wirtschaftsuniversität Wien, eine leichte Übung.
	› Career Center: Was ist beim Career Center drinnen? Jobs, Events und 

Beratungen beim Berufseinstieg, fokussiert auf die Studierenden der 
jeweiligen Uni und Kontakt zu Arbeitgebern.

	› GmbH: die Rechtsform – eigenständig und doch in 100%igem  
Besitz der WU Wien.

	› Und nun die Preisfrage: Wofür steht das Kürzel „ZBP“? ZBP steht für 
„Zentrum für Berufsplanung“ – ein Relikt des ursprünglichen Markenna-
mens, der noch heute in der Unternehmenslandschaft superbekannt ist.

Factbox ZBP Gründung

„WU ZBP Career Center GmbH“- Namensquiz
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JEDEN TAG HERZLICH 
WILLKOMMEN FÜHLEN. 

Wir sind die führende Versicherungsgruppe in Zentral- und Osteuropa. Und mit 
29.000 Mitarbeiter:innen in 30 Ländern sind wir stolz als Unternehmen Vielfalt zu 
leben. Wenn Ihnen eine gute Arbeitsatmosphäre, teamübergreifender Zusammen-
halt und echte Work-Life-Balance genauso wichtig sind wie uns, dann freuen wir 
uns, Sie in einer unserer zahlreichen Fachabteilungen willkommen zu heißen.

group.vig/karriere
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Ich beschäftige mich nun seit mehreren Jahrzehnten 
mit dem Thema Berufsplanung und Karriere. Nun ist 
das mit der Karriereplanung immer so ein Thema: 
Wusste ich am Ende meines Studiums, wohin mich 
meine eigene Karrierereise führen würde? Nein! Zumal 
es meinen Job in der heutigen Form in Österreich 
noch gar nicht gab: Geschäftsführerin eines Career 
Centers mit 20 Mitarbeiter*innen. Es gab damals 1 
oder 2 Mini-Career-Center an österreichischen Uni-
versitäten. Sah ich darin meine berufliche Zukunft? 
Nein. Zwischenzeitlich haben wir aus einem kleinen 
Verein ein etabliertes Unternehmen entwickelt. Und 

Meine Zeit im ZBP
KOLUMNE

Fotos: Cochic Photoraphy, Leah Takata 
Illustration: Freepik

ich arbeite seit über 20 Jahren hier und nach wie vor 
mit großer Begeisterung für meinen Job. 

Erfolge: „Ich habe meinen Job 
über das ZBP gefunden.“
Kürzlich habe ich eine Podiumsdiskussion moderiert 
und einem der Experten am Podium meinen Respekt 
für seine beachtliche Karriere ausgedrückt. Und dann 
erzählt mir mein Podiumsgast, dass er seinen ersten 
Job tatsächlich über das ZBP gefunden hat – und nach 
einer steilen Karriere nach wie vor im gleichen Konzern 
arbeitet. So macht Career-Center-Arbeit Freude!

Laufend treffe ich ehemalige Absolvent*innen, egal, 
ob sie in der Industrie, im Journalismus, bei Banken, 
im Consulting oder in Start-ups arbeiten, die sich nach 
Jahren für die Beratung und Vermittlung durch das ZBP 
bedanken. So wünschen wir uns das im Career Center: 
den richtigen Job finden. Ich selbst hatte dieses Glück 

und durfte deshalb schon über so 
viele Jahre den Weg des WU Career 
Centers mitgestalten und tausende 
Absolvent*innen in den ersten Job 
begleiten. Danke an die WU und die 
Vorstände des ZBP für das Vertrauen 
und die Gestaltungsfreiheit in unserer 
Career-Center-Arbeit. 

Von Mäusen, Vulkanen, 
Telegrammen und  
tausenden Karrieren
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International: Der Eyjafjallajökull 
hielt uns in Atem.
Es kamen im Laufe der Jahre so viele Universitäten aus 
Österreich, aus Nachbarländern und quer durch Europa in 
das ZBP, um sich unser Modell anzusehen und mit vielen 
Ideen im Kopf ihre eigenen Career Center aufzubauen. 
Ich bin im Namen des ZBP selbst auch viel in Europa 
unterwegs, um andere Unis zu beraten oder zu lernen, 
wie Career Center anderswo gelebt wird – von Norwegen 
bis Bulgarien, von Sizilien bis Island und regelmäßig in 
der Schweiz.

Wiederholt habe ich auch große Career-Center-Konferenzen 
an der WU organisiert – zuletzt 2022 die EFMD Career 
Center Conference mit 120 Karriere-Expert*innen aus 
ganz Europa, Asien, Kanada und Südafrika. Wir haben für 
unsere Gäste eine Kennenlern-Schnitzeljagd am coolen 
Campus WU organisiert, hochwertige Speaker*innen zum 
Thema Karriere eingeladen und fulminantes Feedback zu 
unserer Arbeit an der WU bekommen. Vom Campus waren 
sowieso alle schwer beeindruckt. Ein bisschen Bauchweh 
hat man bei so großen Events natürlich immer, besonders 
aber nach meiner ersten Career Center Conference. Ich 
hatte diese im Jahr 2010 organisiert: als unsere Gäste 
aufgrund des Ausbruchs des Eyjafjallajökull in Island und 
dem darauffolgenden Zusammenbruch des europäischen 
Flugverkehrs nicht heimreisen konnten. Zugegeben, da 
wurde es kurz chaotisch, aber gemeinsam mit den Career-
Center-Kolleg*innen aus allen Teilen der Welt fanden wir 
auch für diese Herausforderung pragmatische Lösungen.
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KOLUMNE

URSULA AXMANN
ist Geschäftsführerin des WU ZBP 
Career Center.

Highs and Lows
Da fällt mir noch eine nette Anekdote ein: Das ZBP holt jährlich 200-300 
Firmen an die WU. Ich erinnere mich gut an eine damals heiß ersehnte 
Firmenpräsentation, zu der Lehman Brothers aus London einfliegen 
wollte, im September 2008. 5 Tage davor schlug die Nachricht ein, dass 
Lehman aufgrund der Finanzkrise Insolvenz anmelden musste. 

Ich habe im ZBP im Lauf der Jahre viele Ups and Downs am Stellenmarkt 
erlebt, aber der Grundgedanke der Career-Center-Arbeit ist immer 
geblieben: Bewerbungsberatung, Karrieremessen, Jobangebote … das 
alles ist seit Anfang an da: bewährt, doch über die Jahre ganz anders, 
aber auf jeden Fall mit viel Herzblut und Neugierde auf den nächsten 
Schritt verbunden.

Damals: Die Hausmaus war bei Bewerbungsgesprächen dabei.
ZBP steht übrigens für Zentrum für Berufsplanung. Und seit der Geburt des ZBP hat sich die Welt in schwindel-
erregendem Ausmaß gedreht: In meinen ersten Jahren im ZBP kamen Stelleninserate für WU Absolvent*innen 
noch mit der Post, in Briefumschlägen und wurden im Schaukasten vor dem ZBP ausgehängt. Angehende 
Absolvent*innen wurden mit Telegrammen über passende Jobs informiert und später – ganz modern – sogar 
via Fax. Von Smartphone oder Internet gab es noch keine Spur. Heute sorgt unsere digitale Karriere-Plattform 
dafür, dass neue Jobangebote unseren Studierenden in Sekundenschnelle zugänglich sind, und durch die Digi-
talisierung verpassen selbst Studierende im Auslandssemester keine Karriere-Events. Wie wird erst die KI unser 
weiteres Arbeitsleben verändern!

Die WU hatte vor 40 Jahren übrigens 552 Absolvent*innen, im letzten Jahrgang 2022 waren es 3.333! Im Career 
Center wird es schon allein deshalb nie langweilig und es gibt laufend Neues: Im Zuge der Bologna-Reform etwa 
erklärten wir Firmen, dass Bachelor „richtige WU Absolvent*innen“ sind, seit 4 Jahren erleben wir, wie eine 
Pandemie nicht nur die Welt, sondern den täglichen Arbeitsalltag in Atem hält. In den „good old times“ luden 
wir regelmäßig zu Sponsionscocktails ins noble Palais ein, es regnete aber auch ins ZBP Büro in der Augasse 
herein und unsere Hausmaus kletterte während dem einen oder anderen Bewerbungsinterview vergnüglich die 
Regale hoch.
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Als eine der größten internationalen Anwaltskanzleien 
sehen wir Vielfalt als Basis für unseren gemeinsamen 
Erfolg. Dies unterstreicht Esther Brandner-Richter, Head 
of Human Resources bei CMS Reich-Rohrwig Hainz in 
Wien: „Wir schätzen ambitionierte Menschen, die ihren 
eigenen Weg gehen – in Richtung eines gemeinsamen 
Ziels. Wir entwickeln und fördern Talente, ohne dass du 
dich verbiegen musst. Denn wir wissen: Um gemeinsam 
zu gewinnen, braucht es deinen Freiraum.“ Unser Arbeit-
geberversprechen lautet daher: 

#WINDIVIDUALS: WE INDIVIDUALS WIN
Du möchtest von den Besten lernen – und das bei flachen 
Hierarchien und viel Humor? Wenn du in einer unserer 
Rechts- oder Serviceabteilungen zur Höchstform auflaufen 
möchtest, eröffnen sich dir spannende Karrieremöglich-
keiten als #windividual. Unsere Werte halten, was sie 
versprechen: grow – flow – show.

GROW: DEINE KARRIERE IM FOKUS
Wir suchen nach Menschen, die zu den Besten ihres Fachs 
gehören wollen. Unser Umfeld bietet optimale Voraus-
setzungen, um zu wachsen. Neben erstklassiger Aus- und 
Weiterbildung legen wir Wert auf die Förderung deiner 
individuellen Stärken. Bei uns übernimmst du früh Verant-
wortung und lernst kontinuierlich dazu. Deine berufliche 
Weiterentwicklung steht im Mittelpunkt, denn wir glauben 
an dein Potenzial!

FLOW: EIN ARBEITSUMFELD IM EINKLANG
Unsere Arbeitskultur vereint das Beste aus beiden Welten 
– die Professionalität einer internationalen Großkanzlei 
und die Lockerheit einer familiären Gemeinschaft. Diese 
Balance verleiht unserem Arbeitsalltag den besonderen 
Flow. Wir akzeptieren uns so, wie wir sind, und schätzen 
die Vielfalt unserer Mitarbeitenden. So unterschiedlich 
die Persönlichkeiten bei uns auch sein mögen, uns alle 
verbindet der Zusammenhalt und ein außergewöhnlicher 
Teamgeist.

SHOW: DEINE EXZELLENZ IM RAMPENLICHT
Unsere Kanzlei steht für höchste Expertise und fachliche 
Kompetenz und wir sind stolz darauf, dies aktiv zu zeigen. 
Dabei profitieren wir von einem internationalen Netz-
werk, das unser Ansehen nach innen und außen weiter 
verstärkt. Unser Kapital lautet Vertrauen und wir setzen 
auf langfristige Beziehungen. Wir möchten, dass deine 

Erfolge gesehen werden, und sind bereit, deine Einzig-
artigkeit zu fördern.

Starte deine Karriere bei CMS und gestalte deine Zukunft 
in einer Umgebung, die auf Wachstum, Zusammenarbeit 
und Exzellenz basiert. Wir freuen uns darauf, dich auf 
deiner Reise zu begleiten.

Möchtest du ein #windividual werden?
DANN BEWIRB DICH JETZT!

ADVERTORIAL

#windividuals
CMS Reich-Rohrwig Hainz 

Foto: CMS

G E M E I N S A M  W A C H S E N  –  I N D I V I D U E L L  G L Ä N Z E N . 
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Mit uns geht es „Auf in den Job”. Seit unserem Bestehen haben wir schon tausende Berufseinstiege 
und Karrierewege begleitet. Und wir freuen uns auf viele weitere Erfolgsgeschichten!

Hallo Job!

Anja Pichler
	› 2015: über ein ZBP Karriere-Event zu Capgemini,  

Praktikum im IT-Recruiting
	› Heute: WU Wien, Universitätsassistentin prae doc  

am Institut für Unternehmensführung

„Das ZBP Business-Breakfast in meinem ersten Studiensemester war 
Ausgangspunkt für die Karriere vom IT-Recruiting-Intern Österreich 
zur Sustainability-Action-Plan-Developerin 11 europäischer Länder bei 
Capgemini. Für eine Praxiskarriere empfehle ich die proaktive Wahr-
nehmung der Angebote des ZBP so früh wie möglich im Studium! Mich 
hat dies bis zur heurigen Einladung der französischen Botschaft an die 
WKÖ geführt.“

Tina Schrettner
	› 1998: vom ZBP an Unilever/Eskimo-Iglo ver-

mittelt, Assistant Trade Marketing Managerin
	› Heute: Ankerbrot Holding, Marketingleitung 

und Prokuristin

„Meine Erfahrungen mit dem ZBP liegen zwar schon 
über 20 Jahre zurück – aber ich erinnere mich noch 
gut, wie höchst professionell und gut strukturiert 
ich nach dem Abschluss meines Studiums durch den 
Bewerbungsprozess bei Unilever begleitet wurde. 
Die Lebensmittelbranche hat mich von Anfang an 
fasziniert und im Laufe meiner Karriere nicht mehr 
losgelassen – bis heute. Meine aktuelle Position, die mir 
große Freude macht: Marketingleiterin bei Ankerbrot.“

Lukas Skergeth
	› 2017: über die Career 

Calling zu Ecovis,  
Junior Tax Associate

	› Heute: Ecovis,  
Senior Tax Associate

„Die Career Calling, bei der ich 
auf meinen aktuellen Arbeitgeber 
aufmerksam wurde, bietet vor 
allem Studierenden einen guten 
Einblick in den Arbeitsmarkt. Auf 
der Messe selbst bekommt man 
durch Gespräche mit den Unter-
nehmen ein besseres Verständnis 
für die einzelnen Berufsstände. 
Das WU ZBP Career Center un-
terstützt zusätzlich bei wichtigen 
Fragen zur Jobwahl.“
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Ilse Merkinger-Boira

	› 1998: vom ZBP an Unilever vermittelt, Trainee 
im Customer-Management Eskimo/Iglo

	› Heute: EBCONT, Head of Corporate Communi-
cation

„Ich habe damals das ZBP als sehr professionell und an-
genehm empfunden, gerade für junge Absolvent*innen 
ist der erste Schritt in das Berufsleben mit Unsicherheit 
verbunden. Da hilft es, wenn jemand zur Seite steht 
und unterstützt.“

Gerold Idinger
	› 2004: vom ZBP an Unilever vermittelt, 

Trainee-Programm
	› Heute: Unilever Austria,  

Geschäftsführer

„Das ZBP war zum Ende meines WU Studiums 
meine erste Anlaufstelle für den Berufseinstieg 
und hat mir die Bewerbung zum Trainee-Programm 
bei Unilever vermittelt. Dort konnte ich bereits 
früh große Verantwortung übernehmen und von 
einer Unternehmenskultur, die viel Wert auf per-
sönliche Weiterentwicklung legt, profitieren. Ich 
empfehle daher allen, sich bereits während des 
Studiums nach Berufsangeboten umzuschauen 
und bestehende Angebote zu nutzen.“

Edgar Müller
	› 1993: über die ZBP Karrieremesse zur  

Bayerischen Vereinsbank, Trainee im Privatkun-
dengeschäft

	› Heute: ÖBB BCC, Experte für Newplacement 
und Koordinator Arbeitsmarktfähigkeit 

„Das ZBP hatte schon in den Neunzigern zahlreiche 
gute Tipps rund um das Thema Bewerben und hat mit 
der Karrieremesse eine Plattform geschaffen, die einen 
unkomplizierten Erstkontakt zu möglichen Emplo-
yers of Choice für Absolvent*innen ermöglicht. Meine 
Empfehlung: Die Services des ZBP schon während des 
Studiums nutzen und nicht erst nach dem Abschluss!“
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Philipp Steiner
	› 2022/23: über den 

Campus-Recruiting-Day zu 
Mazars und REWE, Audit 
Assistant bzw. Praktikum 
im Inhouse-Consulting

„Dank des einfachen und unkom-
plizierten Bewerbungsverfah-
rens über das WU ZBP Career 
Center konnte ich mir bereits 
2 attraktive Jobs sichern. Die 
Mitarbeiter*innen des Career 
Centers standen mir dabei je-
derzeit mit vielen hilfreichen 
Tipps zur Seite.“

Lea Burian-Kerbl
	› 2016: vom ZBP an Grenkeleasing vermittelt, Teamleitung Administration und Legal
	› Heute: Accenture, Leitung für die Abteilungen Outsourcing & Compliance, Risk & 

Process sowie Regulatory Services

„Das ZBP hat mir im Mai 2016 eine Stelle bei einem Leasingunternehmen zukommen lassen 
und auch das erste Gespräch geführt. Hier wurde vorab geprüft, ob die Vorstellungen von 
Arbeitgeber und Bewerberin zusammenpassen. Das hat auch super geklappt und ich war 
bis inkl. Februar 2019 bei diesem Unternehmen tätig, zuletzt als Prokuristin und Leitung 
Administration, Recht und Compliance.“

Diana Fenyi
	› 2018: über ein ZBP Karriere-Event zu RWA, 

CEE Trader Trainee
	› Heute: Boehringer Ingelheim, Regional 

Demand Manager

„Meet your Job hat mir zu einer spannenden und 
herausfordernden Stelle bei RWA verholfen. Die 
Veranstaltung war sehr gut organisiert und dank 
der gemütlichen und mir bekannten Location hat 
sie mir einen mit weniger Stress verbundenen Start 
in den Bewerbungsprozess ermöglicht.“
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Michael Czech
	› 1996: über ein ZBP Karriere-Event zu Henkel, Marketing-Trainee
	› Heute: Henkel, Vice President CEE North & Marketing

„Karriere-Events wie heute die Career Calling bieten ein breites Firmen-
besuchsspektrum, ferner eine großartige Möglichkeit zum Vernetzen 
und für Erstkontakte sowie interessante Inhalte im Rahmenprogramm. 
Ich hatte bei meinem Besuch 1996 Interesse daran, was man im Marke-
ting bei Henkel macht. Eine junge Produktmanagerin erzählte mir über 
ihren Arbeitsalltag und das fand ich sehr spannend. Also bewarb ich 
mich und unterschrieb 2 Wochen später meinen Vertrag.“
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LADIES WITH AN ATTITUDE

Marina Hoermanseder

Foto: Sven Serkis, Bildrechte: QVC

Laufsteg-Fotos: Stefan Kraul, Bildrechte MH

ICH WAR NICHT DIE 
BESTE STUDENTIN. 

Bei der 
Kreativität 
gibt es keine 
Grenzen.

Bei der 
Kreativität 
gibt es keine 
Grenzen.
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FELLAS THAT WERE IN THE MOOD

DIE WU WAR MEIN TICKET 
IN DIE MODEBRANCHE.
Ein Telefonat nach Berlin. Ich erwische Designerin Marina 
Hoermanseder, wie sie gerade zwischen Familien- und 
Arbeitszeit jongliert. „Ich versuche alles so spontan wie 
möglich zu gestalten und cool zu bleiben. Es kommt, 
wie es kommt – das ist, glaube ich, auch das Einzige, 
was klappt, ohne durchzudrehen“, lacht sie. 

Man kennt Marina Hoermanseder für ihre unkonventio-
nelle Mode mit starken Kontrasten und extravaganten 
Schnitten. Stars wie Ashley Graham, Blümchen (Jasmin 
Wagner), Heidi Klum und Bill Kaulitz tragen ihre Kre-
ationen – die Wienerin war mit ihren Fashion-Shows 
schon in Wien, Berlin, Porto und Dubai. 

Du hast an der WU studiert. Jetzt bist 
du eine Star-Designerin und führst 
in Berlin ein Fashion-Business mit 3 
Mitarbeiter*innen. Wie kam es dazu? 
Nach der Kombi von Wirtschafts-
studium und Modedesign werde 
ich tatsächlich in jedem Interview 
gefragt (lacht). Und es ist auch wirk-
lich außergewöhnlich: Die meisten 
Designer*innen haben rein Mode- 
und Kunstausbildungen. Mir werden 
auch andere Kompetenzen zuge-
schrieben – und für mein Unternehmen 
ist es natürlich super, dass ich neben 
den kreativen Ideen auch Hintergrund-
wissen über Umsatz, Kostenrechnung 
etc. habe.

Was nimmst du für deinen Job von 
der WU mit?
Vieles – auch wenn es kein Geheimnis 
ist, dass ich nicht die beste Studentin 
mit den besten Noten war. In Buchhal-
tung bin ich z. B. viermal angetreten 
und habe erst in der Kommissionellen 
an der WU bestanden. Heute habe 
ich die Buchhaltung zwar outgesourct, 
kann aber trotzdem mitreden und bin 
bei Fragen nicht völlig aufgeschmissen. 
Ich glaube, es geht letztendlich nicht 
um einen Notenschnitt oder das Rein-

kommen in eine SBWL. Man muss viel-
mehr lernen, die Werkzeuge, die einem 
die WU mitgegeben hat, zu benutzen. 
Ich habe z. B. Wirtschaftsgeschichte 
und -informatik als Spezielle gemacht, 
da es für Entrepreneurship nicht ge-
reicht hat. Und jetzt bin auch selbst-
ständig. Die Dinge, die man in der 
Karriere braucht und noch nicht kann, 
muss man sich halt selbst beibringen. 
Das ist im Leben immer so.

Wann hast du deine kreative Ader 
und die Liebe zur Mode entdeckt?
Mit 14 hat mir meine Mutter auf ihrer 
alten Nähmaschine das Nähen beige-
bracht. Der handwerkliche Anspruch 
und das kreative Schaffen haben mir 
immer schon gefallen. Doch mein Vater 
wollte, dass ich etwas „G’scheites 
von Dauer“ lerne, bevor ich Mode 
studiere – vor allem, da ich davor noch 
ein Schauspielstudium nach einem Jahr 
abgebrochen hatte (lacht). So war der 
Deal: WU und dann Modestudium. 
Dafür, dass es anfänglich nicht meine 
erste Option war, habe ich das Studium 
an der WU gut durchgezogen. Es war 
klar, die WU ist mein Ticket in die 
Modebranche. Und es war eine super 
Zeit – ich habe zwar jedes mögliche 

DAS 
ALLERWICHTIGSTE: 
DIE STUDIENZEIT 
GENIESSEN.

Studienbeschleunigungsprogramm 
absolviert, um schneller zu sein, war 
aber auch auf einem Auslandssemester 
in Hawaii und habe super viele, liebe 
Leute kennengelernt.

Und dann bist du nach Deutschland 
gezogen?
Genau. Nach meinem WU Abschluss 
habe ich begonnen, Modedesign in 
Berlin an der ESMOD zu studieren. 
Dann war ich bei Alexander McQueen 
in London und bin sehr schnell in die 
Selbstständigkeit gerutscht. Ich glaube, 
die wichtigsten Schritte meiner Kar-
riere begannen immer mit einem „Ja“ 
zu Chancen.

Aber das ist auch mutig, oder? 
Rückblickend bestimmt. Wobei ich zu 
diesem Zeitpunkt gar nicht wirklich 
darüber nachgedacht habe, was alles 
an der Entscheidung hängt oder auch 
passieren kann. Dieses „amerikani-
sche“ Denken habe ich von daheim 
mitbekommen: „Okay, los geht’s: Die 
Welle ist da, die musst du nehmen. Und 
wenn’s nicht klappt – wurscht.“ 
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DON’T JUST STAND THERE, LET’S GET TO IT

Was macht dir an deinem Job am 
meisten Spaß? 
Zum einen, dass ich selbst Entschei-
dungen treffen kann – und wenn sie 
falsch sind, sind sie falsch. Ich bin 
niemandem Rechenschaft schuldig 
und muss selbst für mein Tun gera-
destehen. Dann die Abwechslung: Kein 
Tag ist wie der andere! Man weiß nie, 
ob plötzlich eine E-Mail mit der drin-
genden Design-Anfrage von einem 
Promi reinkommt und wir spontan alle 
anderen Pläne über Bord schmeißen 
müssen. Und schließlich natürlich die 
Kreativität: Ich stelle mir eine Kreation 
vor und setze sie um. Hier habe ich 
im Grunde keine Grenzen.

Was sind die größten Challenges in 
der Selbstständigkeit? 
Dass ich am Ende des Tages allein 
mit den Sorgen der Firma nach Hause 
gehe. Und keiner das, was ich gemacht 
habe, wirklich versteht. Außerdem ist 
der Umgang mit dem Immer-mehr-
Wollen schwierig – vor allem, wenn man 
Kinder hat. Wie viel passt in einen 
24-Stunden-Tag, wenn man auch seiner 
Familie gerecht werden will – ohne das 
Gefühl zu haben, dass alles langsamer 
geworden ist? Heute kann ich nicht 
mehr so wie früher die ganze Nacht 
im Atelier sein und grübeln. Sondern 
ich muss auch mal sagen: „Gut, jetzt 
ist die Arbeit vorbei und ich denke 
nicht mehr darüber nach.“

Wie bringst du Familie, Fashion-
Design und Geschäftsführung unter 
einen Hut? 
Es ist machbar. Und klar, wir haben viel 
gute Hilfe und Unterstützung – auch 
in der Zeit im Kindergarten kann man 
wirklich viel machen. Außerdem habe 
ich keinen riesigen Anspruch an meine 
Kinder oder an mich selbst – à la hier 
ein Kinderschwimmen und da ein Eng-
lisch-Kurs. Aber natürlich hat man 2 
Herzen in der Brust: Ist man zu Hause, 
wäre man gerne in der Firma, und ist 
man in der Firma, wäre man gerne zu 
Hause. Es gibt an jeder Front immer 
noch mehr zu tun und zu leisten. Und 
man muss mit sich selbst ausmachen, 
dass man die eine Front auch mal für 
die andere ruhen lässt.

tingkurs sitzen, werden morgen parallel 
mit dir zu Entscheidungsträger*innen in 
anderen Unternehmen. Ich habe meine 
ersten Aftershow-Partys mit vollen 
Goodie-Bags nur geschafft, weil meine 
Freund*innen von der WU in Marketin-
gabteilungen von Konzernen gelandet 
sind und mir so Kontakt zu L’Oréal, 
Jägermeister und Co ermöglicht haben. 
Die Wirtschaftswelt ist ein Dorf – und 
am Ende trifft man sich wieder. Es hilft 
also, wenn man während des Studiums 
nicht völlig allein gekämpft, sondern 
Menschen kennengelernt hat. 

Vielen Dank für das Gespräch!

Das Gespräch führte Brigitte Kuchenbecker.

Was sind deine nächsten Ziele oder 
Projekte? 
Hätte man mich das vor 4 Jahren 
gefragt, hätte ich nie aufzählen können, 
was wirklich alles passiert ist. Deshalb 
bin ich vorsichtig mit Plänen – ich 
möchte mich nicht versperren. Aber 
grob gesagt möchte ich die Internatio-
nalisierung nach Amerika vorantreiben, 
die Promi-Kooperationen mit handge-
fertigten Atelier-Teilen forcieren und 
mit der Linie ICONIC den Massenmarkt 
ausbauen. 

Welchen Tipp gibst du Studierenden?
Das Allerwichtigste: die Studienzeit 
genießen und alle Möglichkeiten 
wie Ausland, Events oder Kurse, die 
Spaß machen, auskosten. Man wird 
im Erwachsenenalter nie wieder so 
frei sein. Auch das Connecten mit 
Studienkolleg*innen ist so wichtig. Die 
Personen, die heute mit dir im Marke-

DER UMGANG MIT DEM 
IMMER-MEHR-WOLLEN 
IST SCHWIERIG.
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STRIKE A POSE, THERE’S NOTHING TO IT – MADONNA, VOGUE

Marina Hoermanseder

Mein Power-Song:
Tina Turner: Simply the Best.

Auf diese Frage hätte ich gerne eine Antwort:
Ich habe aktuell keine Fragezeichen im Kopf.

Hätte ich eine Superkraft, wäre es: 
Mit Hunden sprechen. 

Mein erster Job war:
Ein Praktikum bei einer Handelsfirma.

Ich in 3 Worten: 
Ehrgeizig, lustig, anständig.

	› 2021 Gründung Label ICONIC by Marina Hoermanseder
	› 2020 Gründung Label Hoermanseder
	› 2013 Gründung Label Marina Hoermanseder
	› 2012 Praktikum bei Alexander McQueen
	› 2010-2013 ESMOD Berlin – Internationale Kunsthochschule
	› 2005-2010 International Business, WU

Foto: Sven Serkis, Bildrechte: QVC
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Coming up!

KARRIERE-EVENTS

C A R E E R  C A L L I N G

Triff auf Österreichs größtem Karriere-Event für Studierende 
und Absolvent*innen 100 Arbeitgeber live in der Messe 
Wien. Hüpfe von Messestand zu Messestand und hol dir 
alle Infos, die dich für deinen Jobstart interessieren. Oder 
führe im Anschluss in Video-1-1-Chats erste Gespräche 
zu konkreten Jobangeboten.

11.10. 2023 / 16.10. 2024

C A M P U S - R E C R U I T I N G - D A Y

Führe Bewerbungsgespräche direkt am Campus WU 
oder lerne Arbeitgeber bei Workshops und Action-Ele-
menten kennen. Dein CV genügt für die Bewerbung. Im 
Dezember gibt es mit der JUS+ TeaTime auch ein Special 
für Wirtschaftsjurist*innen. 

05.– 07.12. 2023 / 04.–06.06. 2024 / 03.– 05.12. 2024

BERATUNGEN

CAREER-Q&A
CV-Check, Üben des Bewerbungsgesprächs, Fragen zum 
Jobmarkt – beim Career-Q&A unterstützen wir dich im 
1-1-Setting bei konkreten Fragen zu deiner Bewerbung.

COACHING
Wir sind bei den kleinen und großen Job- und Bewerbungs-
Entscheidungen in deiner Karriere für dich da. Gemeinsam 
finden wir heraus, wie deine nächsten Schritte sein können.

WU ZBP CAREER PROFILER 
Mach unseren Test und finde heraus, welcher Karrieretyp du 
bist. Welche Interessen, Kompetenzen und Werte verfolgst 
du? Vergleiche dein eigenes Profil mit dem Durchschnitt 
der WU Studierenden.

DIE LETZTE SEITE

Zusammengestellt von: Brigitte Kuchenbecker

P R A K T I K U M S T A G

Einmal erste Praxiserfahrung, bitte! Nur wo starten und wie 
beginnen? Unser Praktikumstag bietet dir den Kick-Start 
zum ersten Studijob oder Praktikum. Lerne Arbeitgeber 
kennen und stell die Weichen für deine erste Praxiserfahrung. 

18. 01. 2024 / 18. 03. 2024

L A N G E  N A C H T  D E R  U N T E R -
N E H M E N

Per Shuttle zum ersten Job! Bei der Langen Nacht der Un-
ternehmen fährst du mit dem Bus direkt zu den Büros von 
Arbeitgebern und lernst Unternehmen von „innen“ kennen. 
Der Event-Kick-off findet im Festsaal des Wiener Rathauses 
statt. 

18.04.2024

GUIDED SELF-ASSESSMENT
Du siehst vor lauter Bäumen den Wald nicht mehr? So 
viele Berufsmöglichkeiten und keine Ahnung, welche die 

„richtige“ für dich ist? In unserem Guided Self-Assessment 
findest du heraus, welche Laufbahn zu dir passt.

PODCASTS
Zum Nachhören: unsere Serien „Bewerbung hoch zehn“, 
„Karriereluft“ und „Im Office von…“. Zu finden auf Spotify 
und auf der ZBP Website.


